GOLDFINGER
Die 50. Weltmeisterschaft der 

             „masters of insanity“ ausgefahren auf dem kurzen, ultraschnellen „Highspeedtrack“
Streckendaten:

Länge je nach Spur zwischen 15,845 und 17,315 Metern

Kurven: 8

Gerade: 7

Vollgasanteil ca. 80%

Aktueller Rundenrekord: 3.509 sec.

Stromeinspeisung: je nach Spur und Rennklasse zwischen 12.6 und 151. Volt (Rennpower; Qualifying: +0.7 Volt)

(zum Vergleich: Classictrack:
Länge je nach Spur zwischen 22,29 Metern und 23,.94 Metern

Kurven: 13

Gerade: 11

Vollgasanteil ca. 65%

Aktueller Rundenrekord: 5.452 sec.)  

Der Rennbericht zum Saisonfinale 2011

Großbeeren, 12./13. November 2011

Am Schluss des Berichtes: 
· Highligths der 50. WM

· Highlights der Saison 2011

· Ausblick 2012

Samstag, 12. November, Die Qualifikationen

Was für ein Ereignis! 

50 Weltmeisterschaften seit 1997. Angekündigt war ein Rahmenprogramm mit diversen kleinen Überraschungen, sowie natürlich das Duell um den Titel des „greatest driver of the galaxy 2011“. Horst vs. Mirco. Denn ein reiner Zweikampf war es schlussendlich doch geworden, wenn auch sowohl der Drittplatzierte Karsten sowie der Viertplatzierte Maik noch rechnerisch die Chance auf den Titelgewinn hatten. Bei einem Rückstand von 45 respektive 46 Punkten und bei maximal zu erreichenden 47 WM-Punkten an diesem Wochenende handelte es sich aber in der Tat um eine wirklich theoretische Chance.

Die beiden Führenden trennten allerdings lediglich 11 Punkte (Horst 101, Mirco 90) und das war in der Tat eine recht enge Geschichte.

Um 10.00 Uhr (mittlerweile als „Masterzeit“ fest im Reigen der internationalen Zeitskalierung angekommen), waren denn auch die 8 Piloten versammelt. Lediglich Stefan fehlte.

Nach der Begrüßung gab Horst zunächst einen Überblick über die „Meilensteine“ in der Geschichte der masters, sowie einige „Kuriositäten“ aus der mittlerweile 15 jährigen Geschichte zum Besten.
Anschließend schon eins der Highlights des Wochenendes: Ein 64 seitiger Band der „Geschichte der besten Rennserie der Welt“. Jeder Fahrer bekam ein Exemplar überreicht. Mit Texten und Fotos aus eben diesen erfolgreichen Jahren der „masters“ sowie auch aus der Zeit davor. Entstehung und Erfolge, Anekdoten und Gedanken. Alles hier gesammelt und komprimiert zum Schmökern und Schauen.

Der Zeitplan jedoch kannte keine Gnade. Weg mit den Sentimentalitäten und hin zum Racetrack. Der Highspeedtrack mit seinen 8 Kurven und 7 Geraden wartete auf die Gladiatoren.

Die freien Trainingssessions (free practice)

Werden an dieser Stelle zusammengefasst für alle 4 Rennklassen dargestellt. Die Indy Cars hatten ihren 24. Einsatz seit dem Jahr 2006. Und diese Rennklasse ist immer wieder faszinierend. Denn: Nirgends geht es in Punkto Rundenzeiten so eng zu wie hier. Besser händelbare Monoposti sind eigentlich nicht vorstellbar. Und auch die Tatsache dass es sich durchweg um Einheitschassis der Marke Dallara handelt sorgt natürlich für eine sehr hohe Dichte.
Die GTS-Tourenrennwagen weisen hingegen eine breitere Streuung auf. Aber auch hier gibt es interessante Entwicklungen. Bekamen die diese Saison überragenden und klar dominierenden Dodge Viper in der Vergangenheit in Gestalt der Audi R8 bereits zunehmend Konkurrenz, so griff jetzt auch die Traditionsmarke Porsche seit vielen, vielen Jahren wieder ins Geschehen ein. Zwei 911 GTR 3 (von Mark und Horst eingesetzt) machten bereits bei den Testfahrten einen hervorragenden Eindruck.  Nicht nur dass die Wagen visuell echte Appetitmacher sind; auch in Sachen Handling und Topspeed sind sie auf Anhieb bei der Musik gewesen, wobei Letzteres für den Wagen von Mark nur mit Einschränkungen galt.

Daneben ist natürlich die an diesem Wochenende zum zweiten Mal eingesetzte, wunderschöne Corvette der Firma NSR zu erwähnen, welche Martin gehört und auch von ihm pilotiert wird.
Die F1 zeigte sich zum Finale in ganz besonderer Form. Denn: Das Fahrerfeld rückte hier so dicht zusammen wie nie zuvor in dieser schnellsten Klasse. Gedankt ist dieser Umstand auch der hervorragenden Performance der immer zahlreicher vertretenen MercedesGP ( mittlerweile besitzen 3 Fahrer diesen Wagen, nämlich Horst, Max und Maik; weitere Teams planen die Anschaffung eines solchen Boliden). Auffällig ist, dass von der „alten“ F1-Generation nur noch zwei Wagen eingesetzt werden: Horst`s immer noch überragend gut laufender McLaren sowie der Williams-BMW der auch aus Horst`s Stall stammt und von Karsten pilotiert wird. Sporadisch setzt Maik auch noch den 2009er Renault ein. Alle anderen F1-Fahrzeuge gehören der jüngeren, schlankeren Generation der Jahrgänge 2009/ 2010 (und demnächst wohl 2011) an. So also insbesondere die BrawnGP, Ferrari und MercedesGP.
Ganz anders sieht es aktuell bei den Endurance-Boliden aus. Hier dominieren ganz klar die Porsche-Spyder in ihren unterschiedlichsten Lackierungen. Lediglich Horst setzt konsequent den Aston Martin ein und Maik hin und wieder im Training einen Peugeot 908HDI.

Die aufgrund der drei Startgruppen auf 7 Minuten festgesetzten freien Sessions wurden denn auch in allen 4 Rennklassen und allen 3 Startgruppen reichlich genutzt. Da es nicht nur zwischen Mirco und Horst im Kampf um die Meisterschaft um Alles ging, sondern auch die nachfolgenden Platzierungen noch heiß umstritten waren, war teilweise mehr als reichlich Adrenalin in den Blutbahnen der Herren Rennfahrer, was schon in den freien Trainings  den ein oder anderen Rückspiegel und Heckspoiler kostete.
Zusammengefasst kann festgestellt werden: Die „masters“ waren motiviert bis in die Haarspitzen und die Qualifyings versprachen nicht nur Spannung sondern Dramatik! Zwischen 40 und 62 Runden werden hier jeweils gefahren. In 420 Sekunden bei Rundenzeiten um die 4.000 sec.. Das zeigt, dass die Fahrer schon des Öfteren an den Boxen anhalten um Reifen und Stromabnehmer zu präparieren oder gar auszutauschen.
Q U A L I F Y I N G INDY CARS (Q1-Q3/4,3 und 2 Minuten)

(alle Chassis Dallara, Topspeed Qualifying: 20 Km/h/Rennspeed (0.7 Volt gedrosselt): 19 Km/h)
1,2,1. Heißt nichts anderes als: In Q1 musste der langsamste Fahrer ausscheiden, in Q2 die beiden langsamsten Piloten und in Q3 nochmals der langsamste Fahrer. Dann stünden die 4 WM-Teilnehmer fest; die ausgeschiedenen 4 Piloten führen den EM-Lauf der jeweiligen Klasse.

Auf dem Highspeedtrack ist es dabei die spezielle Kunst, mehrere freie Runden zu finden um einen Rhythmus aufzubauen der erst die eine schnellste Runde ermöglicht. Da die Fahrer in knapp 4 Sekunden rum sind, ist es nicht einfach den nötigen Abstand zu halten um den eigenen Speed fahren zu können. Dazu kommen ständige Unterbrechungen infolge von Drehern und Abflügen der Konkurrenz. Denn: Vorsicht ist geboten. Kommt ein Indy Car mit Vollgas angeflogen und trifft ein quer auf der Fahrbahn stehendes Hindernis sind Schäden am Fahrzeug beinahe unvermeidlich. Was durchaus das Aus bedeuten kann.

Die Startgruppe 1 mit Horst (Spur 1), Mirco (Spur 3) und Mark (Spur 4) bekam das ganz gut in den Griff. Und so purzelten die Rundenzeiten recht bald auf Topwerte. Mirco: 3.756, Horst 3.796 und Mark in 3.803 sec. in Q1. Das war ziemlich flott und dazu – wie prognostiziert – auch sehr dicht (weniger als 5/100 sec.).
Die Gruppe 2 mit Maik (Spur 1), Karsten (Spur 2) und Martin (Spur 3) hatte sichtlich Probleme an diese Zeiten ranzufahren: Maik 3.843, Karsten 3.871 und Martin 3.892 sec. Auch hier weniger als eine halbe Zehntelsekunde von P1 zu P3. Und dennoch Martin vom Schnellsten (Mirco) schon knapp eineinhalbzehntel Sekunden weg. 

Martin`s  Zeit war dann auch die Zeit, die die beiden Rookies der Startgruppe 3 (Basti, Spur 2 und Max Spur 3) schlagen mussten um Q2 zu erreichen.

Und beiden Fahrern gelang genau das: Max in hervorragenden 3.758 Sekunden und Basti in 3.849 Sekunden. Martin war raus und damit auf P8 was Startplatz 4 im EM-Rennen entsprach.
Das Q2 brachte zwei weitere Verschärfungen in den Wettbewerb: Nur noch 180 Sekunden standen zur Verfügung und am Ende mussten gleich 2 Piloten die Wagen abstellen.

Die Gruppe I legte jetzt auf allerhöchstem Niveau nochmal nach: Mirco 3.736, Horst 3.756 und Mark 3.792 sec.. Wieder Mirco der schnellste Mann. Unschwer zu erkennen, dass er seine Ambitionen auf den Titel schon in dieser frühesten Phase ganz klar und deutlich offen legen wollte. Sein Klein-Tool Dallara hervorragend abgestimmt. 

Die Gruppe 2 die lediglich aus Maik und Karsten bestand nachdem Martin die Segel streichen musste.

Maik mit minimalster Steigerung auf 3.839. Und Karsten tat es ihm gleich: 3.854 sec.. Wieder mussten sich die beiden Rookies an den Zeiten der Gruppe 2 orientieren. Und mussten jetzt die 3.839 schlagen.

Was Basti gelang: 3.818 sec.. Und Max leider auf seinem papageigelben „Pennzoil-Dallara“ nicht: 3.849 sec. war exakt die Zeit, die Basti in Q1 gezeigt hatte.

Herb enttäuscht war zunächst Karsten. Sein sicherlich schneller „Coca Cola-Dallara“ hatte ihn lediglich auf P7 befördert. Woran es genau lag, dass nicht mehr drin war war zunächst offen. In dieser Saison hatte sich die Kombination Karsten/Coca Cola eigentlich regelmäßig unter die Top 4 gefahren.

Natürlich war auch Max nicht zufrieden. Wenngleich man sagen muss, mit einem neuen Auto gleich auf P6 zu fahren ja nicht richtig schlecht ist bei dieser Konkurrenz. Und letztlich hat ihm auf Maik, der als Fünfter die Fahrkarte ins Q3 gerade so erwischt hat, die Winzigkeit von 1/100 Sekunde gefehlt, was in Strecke ausgedrückt 4,5 cm entspricht (bei einer Rundenlänge von 16 Metern).
Q3: Die Entscheidung.

Die Gruppe 1 vollständig besetzt. Nicht nur dass die 120 Sekunden jetzt über die WM-Qualifikation entscheiden sollten, es ging schlussendlich auch um die Pole Position im WM-Lauf und damit um den ersten zu vergebenden Punkt an diesem so entscheidenden und historischen Rennwochenende.

Und jetzt wurde wirklich auf der letzten Rille gepowert. Mark in 3.786 sec. Seine schnellste Zeit betrachtet man die Q-Sessions. Horst 3.753 sec. Auch hier die Bestzeit für ihn. Konnte Mirco kontern? 3.761 sec.. Es reichte nicht. Ausgerechnet in Q3 seine schwächste Zeit. Vorerst P2, wenn diese Zeiten für die Top 4 reichen sollten.

Die Gruppe 2. In Gestalt von Maik. Auch hier Bestleistung: 3.808 sec.!

Kurios: Schlagen konnte ihn nur noch der eigene Sohn: Basti der die verbliebene Gruppe 3 repräsentierte. In Solofahrt. Wie zuvor sein Vater.

Und er wurde immer schneller. Der Gulf-Dallara zeigte sich von seiner besten Seite.  Es ging um die letzte WM-Fahrkarte. 120 Sekunden tickten unerbittlich runter. 

Anspannung pur. Basti im Stress. Beobachtet von der versammelten Konkurrenz.

3.810 sec.! Unfassbar. Die Qualifikation um 3/1000 sec. verpasst. Und Maik atmet gleich dreimal tief durch!

3/1000! Das sind in Strecke 13,5 Millimeter! Erneut hat es Basti, wie schon so oft in dieser Saison in der Indy Car-Klasse nicht geschafft. Auto und Fahrer bieten regelmäßig eine wirklich gute Performance. Und dennoch reicht es immer ganz knapp nicht. Hier muss eine Analyse her. 19 Km/h auf der langen Geraden sind ein guter Wert (Es werden ab und an von der Konkurrenz 20 Km/h erreicht). Und der Gulf liegt in den schnellen Kurven ausgezeichnet. Es darf vermutet werden, dass die entscheidenden Tausendstel im Doppelknick (Kurven 2/3) verloren gehen. An dieser – neben der letzten Kurve/Turn 8 - Schlüsselstelle ist es entscheidend weder zu hart vom Gas zu gehen, noch zu forsch durchzubrettern. Im letzteren Fall ist das Ausbrechen des Wagenhecks unvermeidbar was zu erheblichem Zeitverlust oder Abflug führt.
Die Startaufstellung der Indy Cars/WM-Lauf

Horst Carl, 3.753 sec. (Spur 1)

                 Mirco Jäger, 3.761 sec. (Spur 3)

                                Mark Schwolow, 3.786 sec. (Spur 4)

                                                 Maik Müller, 3.808 sec. (Spur 2)

Die Startaufstellung der INDY CARS/EM-Lauf

Basti Müller, 3.810 sec. (Spur 2)

                 Max Knobel, 3.849 sec. (Spur 3)

                                   Karsten Löchert, 3.854 sec. (Spur 4)

                                               Martin Carl, 3.892 sec. (Spur 1)

Ein dichteres Feld ist kaum denkbar. Von P1 zu P8 eine Differenz von 0.139 Sekunden (63 Zentimeter in Strecke) und 3,5%! Die Rennen am Sonntag gerade in dieser Klasse versprachen Nervenkitzel in höchster Vollendung!

Und der erste WM-Punkt ging an diesem Wochenende damit an Horst (Aktueller Stand im Duell: 102:90).
Q U A L I F Y I N G GTS-Tourenwagen (Q1-Q3, 4,3 und 2 Minuten)

(Marken: Dodge Viper, Corvette, Nissan, Audi , Porsche, Ferrari. Topspeed Qualifying: 18 Km/h; Topspeed Rennen (0.7 Volt gedrosselt): 17 Km/h)
Selbes Spiel, andere Fahrzeuge. Und ein klarer Favorit: Mirco Jäger. Alle Pole Positions und alle WM-Siege 2011 in dieser Klasse gingen an ihn. Die Dodge Viper war bis dato unschlagbar und ungeschlagen.

Da Mirco in der Gruppe 1 startberechtigt war, konnte die Messlatte sofort entsprechend ausgerichtet werden. Horst setzte den brandneuen Porsche 911 GTR 3 ein. Desgleichen Mark, der allerdings auch den Bilstein Audi zum Fahren brachte. Einen solchen plus einen zusätzlichen Audi R8 hatte auch Horst zur Verfügung. Und diese Audi`s hatten sich in der Saison bisher sehr gut geschlagen. Lediglich der Sieg war noch nicht möglich gewesen.

Q1

Und Mirco zauberte: 3.989 sec.! Hammerschnell. Horst in 4.043 sec. mit dem Porsche sehr zufrieden. Mehr hatte auch der Audi bei Testfahrten nicht gezeigt. Aber: Mark in 4.028 sec. war schneller unterwegs (Audi R8). Nun. Mirco erstmals nicht so weit weg wie man es bisher in diesem Jahr gesehen hatte. 

Die Gruppe 2. Maik auf einem von Horst bereitgestellten Nissan Skyline in recht ordentlichen 4.144 sec. unterwegs. Wobei im Fahrerlager Einigkeit zumindest in diesem Punkt herrschte: Eine Zeit unter 4.100 sec. war wohl für einen WM-Startplatz erforderlich. Aber eben nicht unbedingt gleich im Q1.

Karsten der ebenfalls auf einer Dodge unterwegs war in 4.123 sec. einmal mehr nicht zufrieden. Auch wenn damit das Q2 schon geschafft worden war.
Martin auf der Corvette (2 Volt Spannung weniger laut Reglement wegen sehr hochdrehenden Motors): 4.095 sec.! Das war richtig schnell und damit war Martin klar im Q2! Die Corvette übrigens dem Original nicht unähnlich: Sie saugt als einzige bei Vollgas auf gut 1.5 Ampere während sich die Konkurrenz mit 1.0 Ampere begnügt. Die Corvette der „Spritfresser“ im Feld.

Die Rookies in der Startgruppe 3: Was machten sie?

Max auf dem doch recht exotischen Ferrari P330 in 4.091 sec.! Sagenhaft gut dabei. Basti pilotierte den Bilstein R8 aus Horst`s Team: 4.220 sec.. Nicht langsam, aber im Vergleich zur Konkurrenz ein Absturz.

P8. Das sehr frühe Aus für den Youngster. Schade aber unvermeidlich. Da passte nicht so viel zusammen. Allerdings: Dass die Konkurrenten gleich solche Zeiten hinlegen konnten war nicht vorhersehbar. Denn: Auch hier dichter zusammen denn je, und das auf allerhöchstem Level. Gut 0.150 sec. zwischen P1 und P7! Recht ungewöhnlich und in dieser Saison und in dieser Klasse so noch nicht dagewesen. Was zeigt: Das Fahrerfeld rückt in Sachen Leistungsstärke mehr und mehr zusammen. Außenseiter gibt es hier nicht mehr, die Gauß`sche Verteilungskurve ist außer Kraft gesetzt.

Q2

Mirco war das Alles viel zu eng! Man ist ihm eindeutig zu dicht auf den Pelz gerückt. Flucht nach vorne: 3.923 sec.! Nur Fliegen ist schneller. Aber: Horst in 3.970 sec.! Auf dem neuen Porsche. Noch näher rangerückt. Mark wird leicht langsamer: 4.039 sec. Sollte dennoch reichen. Konnte aber knapp werden, wenn man die Zeiten der Fahrer aus Q1 betrachtete die noch kamen.

Die Gruppe 2: Maik auf dem Nissan mit einer hauchdünnen Steigerung: 4.141 sec. Das war eine Zitterpartie. Karsten mit einem herben Dämpfer: 4.211 sec.! Und noch härter traf es Martin: 4.321 sec.! Die Corvette hatte eindeutig unter durch Stromabnehmerverschleiß (Ersatz war leider nicht vorrätig) hervorgerufenen Leistungsmangel auf den Geraden zu leiden. Was auf einem Kurs mit über 80% Vollgasanteil natürlich tödlich ist.

Da zwei Piloten ausscheiden mussten kam es jetzt auf Max` Leistung ganz entscheidend an. Maik jedoch war schon im Q3 mit dem Leihwagen.

Und Max knallte eine 4.074 in die Bahn! Der Ferrari genauso schnell wie er laut war.
Und damit waren Martin und Karsten raus. Es ließ sich für beide nicht gut an an diesem Wochenende.

Q3

Die Entscheidung.

Keine Fisematenten!

Mirco in 3.915 sec.! Das sollte für die WM-Teilnahme reichen. Reichte es auch für die Pole Position?

Horst brach ein: 4.033 sec.. Und Mark zog vorbei: 4.019 sec.

Horst durfte zittern. Mirco und Mark waren sicher im WM-Rennen.

Gruppe 2: Maik wieder im Alleingang: Und ausgerechnet jetzt die schwächste Zeit: 4.176 sec.! 

Max ebenfalls in Solofahrt. Und er knackte diese Marke locker: 4.066 sec.! Drin! WM-Lauf!

Die Startaufstellung GTS/WM-Rennen

Mirco Jäger, 3.915 sec., Dodge Viper, Spur 3

                 Mark Schwolow, 4.019 sec., Audi R8 Spur 4

                              Horst Carl, 4.033 sec., Porsche 911 GTR 3, Spur 1

                                       Max Knobel, 4.066 sec. ,Ferrari 330, Spur 2

Die Startaufstellung GTS EM-Rennen

Maik Müller, 4.176 sec., Nissan Skyline, Spur 1

               Karsten Löchert, 4.211 sec., Dodge Viper, Spur 2

                              Martin Carl, 4.327 sec., Corvette, Spur 3
                                        Basti Müller, 4.220 sec., Audi R8, Spur 4

In beiden Starterfeldern ging es dicht zu. Wieder lediglich 0,150 sec. jeweils zwischen P1 und P4. Und eine unglaubliche Markenvielfalt und Durchmischung (6 verschiedene Marken bei 8 Fahrern). Nur Audi und Dodge Viper doppelt vertreten und zwar je einmal im WM-Rennen und einmal im EM-Rennen.

Die Pause

Und selbst die bot diesmal Besonderes: Kanapees von Annette + Annette wunderbar zusammengestellt. Ein Augen- und Gaumenschmaus. Es sollte viel öfter ein Jubiläum stattfinden.

Kraft war jetzt von Nöten. Denn: Die F1 stand auf dem Programm. Unberechenbarer als je zuvor. Denn praktisch alle 8 Piloten hatten dieses Mal wirklich konkurrenzfähiges Material zur Verfügung.

Die Q U A L I F Y I N G S der F1

(mit Ferrari, McLaren, BrawnGP, MercedesGP, Renault, Williams BMW; Topspeed Qualifying: bis 22 Km/h, Rennspeed: 19 Km/h)
Q1

Es wurde bereits zu Beginn richtig schnell. Die „masters“ haben nichts zu verschenken. Schon gar nicht Startplätze im WM-Rennen.

Horst auf dem McLaren. Neben diesem ultraschnellen Boliden rüstet er beinahe ein Drittel des Feldes mit Rennwagen dieser Klasse aus: Basti mit dem Ferrari, Karsten mit dem Williams-BMW, Martin mit dem MercedesGP.

Und der McLaren setzt weiterhin Maßstäbe: 3.669 sec.. Mark allerdings mit dem BrawnGP nochmals schneller: 3.662 sec.. Mirco, ebenfalls BrawnGP in respektvollem Abstand: 3.811 sec.

Die Gruppe 2. Maik mit unterschiedlichen Fahrzeugen (Renault/Ferrari). Mit 3.724 sec. bereits für Q2 qualifiziert.

Karsten: Die höchste Topspeed entwickelte sein Williams: 21/22 Km/h!. Und das Auto hat ein sehr weiches, gutmütiges Handling.
So war die Zeit von 3.851 sec. enttäuschend. Mirco damit weiter.

Martin auf dem MercedesGP in 3.733 sec. mit einer mächtig guten Zeit dabei und im Q2.

Die Rookies: Max, ebenfalls auf einem brandneuen MercedesGP in 3.891sec. zu langsam. Ganz im Gegensatz zu Basti: Er brillierte mit dem Ferrari in 3.774 sec.

Max war ausgeschieden. P8 doch eine Enttäuschung auch wenn er erheblich schnellere Zeiten gefahren war als in den letzten Weltmeisterschaftsqualifikationen.

Q2

Hektik. 180 sec.. Und zwei Piloten würden das Nachsehen haben.

Horst in 3.649 sec.. Eine überragende Zeit. Mirco mit deutlicher Steigerung in 3.746 sec. Mark findet ein paar Hundertstel und fährt die schnellste Runde in 3.633 sec. Erneut liegt er vor Horst.

Die Gruppe 2. Ebenfalls noch in vollständiger Stärke vertreten. Maik wird richtig schnell: 3.665 sec.. Karsten. 3.839 sec. Schneller geworden und dennoch weit weg von den Topteams. Martin mit leichtem Einbruch: 3.799 sec.. Das würde eng werden. Denn jetzt kam Basti in Solofahrt.

Und knallt eine 3.638-Runde hin! Das ist P2!

Damit steht fest: Martin und Karsten müssen raus. Selbst die 3.799 von Martin reicht nicht mehr für die WM-Qualifikation aus.

Q3

Es geht um Alles. Horst in 3.658 sec. kommt nicht mehr an seine Zeit aus Q2 heran. Dennoch. Es sollte wohl reichen um unter die Top Vier zu fahren. Mirco in 3.828 sec. erlebt einen Rückschlag. Das musste beinahe sicher das Aus bedeuten.. Mark in 3.654 sec. fährt zunächst auf P1!

Maik in einer guten 3.685. Damit war er im WM-Rennen wurde aber von Spur 1 verdrängt. Und Basti in 3.688 sec. sicher dabei, wenn auch auf P4.
Schon wieder fuhren im Q3 er und sein Vater Maik jeweils solo in ihren Startgruppen (Gruppen 2 und 3).

Die Startaufstellung für das WM-Rennen der F1

Mark Schwolow, BrawnGP, 3.654 sec., Spur 4

           Horst Carl, McLaren, 3.658 sec., Spur 1

                      Maik Müller, Ferrari, 3.685 sec., Spur 3

                              Basti Müller, Ferrari, 3.688 sec., Spur 2

Ein zeitlich so dicht beieinander liegendes Feld hatte es in der F1 noch niemals gegeben.  Nun. Die 50. WM hatte einige Überraschungen auf Lager! 34/1000 Sekunden zwischen P1 und P4 (in Strecke umgerechnet: ca. 16 Zentimeter oder 1% der Gesamtrundenlänge! Auch zeitlich gesehen betrug die Differenz weniger als 1% zwischen P1 und P4)

Die Startaufstellung für den EM-Lauf der F1

Mirco Jäger, BrawnGP, 3.828 sec., Spur 3

                    Martin Carl, MercedesGP, 3.799 sec., Spur 1

                                Karsten Löchert, Williams BMW, 3.839 sec., Spur 2

                                                Max Knobel, MercedesGP, 3.891 sec., Spur 4

Zwei Mal  BrawnGP auf der Pole (WM/EM-Rennen). Die MercedesGP dieses Mal noch im EM-Rennen (P6 und P8), aber durchaus mit dem Potential künftig die WM-Qualifikation zu schaffen.
Beide Ferrari im WM-Rennen (es sind die einzigen existierenden 2009er Ferrari überhaupt!) Der McLaren erstmals seit langer Zeit geschlagen. Und Mark fährt seine erste Pole Position 2011! Und das in der Königsklasse!

D I E  Q U A L I F Y I N G S der Endurance-Klasse

(jeder Fahrer fährt solo 5 Runden am Stück auf seiner Stammspur. Die Gesamtzeit zählt inklusive der beim stehenden Start anfallenden Reaktionszeit. Es gibt nur 2 Q`s. Es scheiden die jeweils 2 langsamsten Piloten aus. Marken: Porsche Spyder, Peugeot 908 HDI, Aston Martin Le Mans. Identische Voltzahl in Qualifying und Rennen; Topspeed 17 Km/h.)

Q1

Beginnen muss der „greatest driver“ des Vorjahres also der amtierende Meister. Die weitere Startreihenfolge orientiert sich an der Gesamtplatzierung des Vorjahres. Noch zumindest. Beschlossen wurde an diesem Wochenende  für 2012 eine Umkehrung der Reihenfolge.

Hier und heute war es also Horst der als erster Starter die 5 Runden unter die Räder nahm. Und das auf dem einzigen Exoten in dieser Kategorie: Dem Aston Martin 007 in der Le Mans Version.

Mit 22.87 sec. (ohne Fehler) legte er eine ordentliche Zeit vor.

Starter Nr. 2 war Maik. Nach den leider erfolglosen Versuchen, den Peugeot wieder konkurrenzfähig zu machen, startete er auf einem Porsche Spyder. Mit 22.95 sec. war er im Bereich von Horst geblieben.

Mark war an der Reihe. Sein Porsche nicht mit der Performance wie man sich das vorgestellt hatte: 23.72 sec. war eine Zeit, die ein Weiterkommen recht fraglich erscheinen ließ.

Mirco. Mit dem richtig schnellen Essex-Porsche-Spyder. 22.86 sec. Zweitschnellster nach 4 Startern und damit im Q2. Und jetzt wurde allmählich deutlich, wie die Zeit von Horst auf dem Aston Martin einzuschätzen war. Er war auch jetzt immer noch der schnellste Mann.

Karsten als 5. Starter. Auch er auf einem Porsche Spyder (DHL). Allerdings: Trotz ausgiebiger Testfahrten war das Auto im Handling nach wie vor kritisch. Es fehlten die richtig guten Reifen. Und so kam was beinahe abzusehen war. Karsten konnte die 5 Runden nicht fehlerfrei fahren. Dementsprechend fiel die Zeit aus: 28.13 sec. Das sollte wohl das Aus bereits in Q1 sein. Und damit wäre Karsten in allen 4 Klassen nicht in die WM-Rennen gekommen.
Martin. Auch er auf einem DHL Porsche Spyder (aus Horst`s Team). Und auch er leistete sich einen Unfall: 25.65 sec.. Kaum Hoffnung auf Q2. Und Mark plötzlich wieder bei der Musik.

Basti. Auch ein DHL Porsche Spyder. Und er hatte schließlich bereits bei der 49. WM auf dem Classictrack bewiesen, dass er es kann. Und nach der WM-Qualifikation in der F1 hatte er natürlich einen ganz besonderen Motivationsschub erfahren. Jetzt in 24.62 sec. Eher auf Nummer Sicher gefahren. Denn das reichte ja für Q2.

Max als achter und letzter Starter. Ebenfalls Essex Porsche Spyder. 24.41 sec. Das war die fünftbeste Zeit und reichte natürlich aus.

Karsten und Martin waren draußen.

Q2

Jetzt sollte die Entscheidung fallen. Wieder Horst der vorlegte. 22.79 sec. waren sogar eine Steigerung seiner bisherigen Bestzeit.

Maik in konstanter Manier: 23.01 sec. Lediglich 6/100 langsamer als in Q1.

Mark: 23.44 sec. Gesteigert. Aber: Das konnte spätestens dann eng werden, wenn die Rookies noch ein paar Kohlen nachlegten. Und das mussten sie. Aber konnten sie es auch?

Zunächst Mirco. 22.88 sec. 2/100 langsamer als in Durchgang 1. Und mit der nach 4 Startern zweitbesten Leistung. Das war – wie auch nicht anders zu erwarten – natürlich die WM Teilnahme.

Die Rookies. Was hatten sie noch drin im Finger? Basti: 22.40 sec.! Unglaublich! Wenn es darauf ankommt ist er da! Absolute Bestzeit! Der amtierende Weltmeister der Endurance Klasse hatte seine Klasse wieder einmal eindrücklich und nachhaltig bestätigt.

Max: 23.89 sec. War schneller als in Q1, aber es reichte nicht. Max und – eine wirkliche Überraschung – Mark nicht im WM-Lauf!

Fazit dieses Qualifyings der Endurance Klasse:
Horst auf dem Aston Martin unerwartet schnell. Wobei Horst feststellte, dass das Auto auf dem 16 Meter kurzen Highspeedtrack deutlich besser zurecht kommt als auf dem 24 Meter langen Classictrack.

Der ungekrönte Qualifyingweltmeister Mark nicht qualifiziert.

Rookie Basti mit Bestzeit und damit klaren Ambitionen seinen zweiten Endurance- WM-Lauf in seiner ersten Saison zu gewinnen.

Da alle Fahrzeuge bei diesen Rennen aus Reihe 1 starten hier die Übersicht nach Bestzeiten

Im WM-Rennen der Endurance Klasse:

P1 Basti Müller, DHL-Porsche Spyder, 22.40 sec.

P2 Horst Carl, Gulf-Aston Martin, 22.79 sec.

P3 Mirco Jäger, Essex-Porsche Spyder, 22.88 sec.

P4 Maik Müller, Merksteden-Porsche Spyder, 23.01 sec.

Im EM-Rennen der Endurance Klasse:

P1 Mark Schwolow, Porsche Spyder, 23.44 sec.
P2 Max Knobel, Essex-Porsche Spyder, 23.89 sec.

P3 Martin Carl, DHL-Porsche Spyder, 25.65 sec.
P4 Karsten Löchert, DHL-Porsche Spyder, 28.13 sec.

Die Trainingssessions waren vorüber. Es war 14.30 Uhr geworden. Aber der Samstag war natürlich noch nicht vorüber.

Zunächst folgte die Präsentation der offiziellen „Masters of insanity-Hymne“ (Black Sabbath aus der LP „Dehumanizer“ mit dem Titel „Master of insanity“)
Horst präsentierte anschließend auf der Großbildleinwand eine DIA-SHOW mit 135 Bildern aus den Jahren 1965 bis 2010. Fahrer, Technik, Girls und Kuriositäten. Untermalt mit F1-Sound der über die „Bose“-Anlage die passende akustische Atmosphäre zauberte.
Es folgten einige Kurzfilme die in den letzten beiden Jahren bei verschiedenen Weltmeisterschaften entstanden sind. Präsentiert wurden diese mittels Beamer auf der Großleinwand.

Ein gelungenes Rahmenprogramm fand kurz nach 17.00 Uhr sein Ende. Um 10.00 Uhr war für den nächsten Morgen das Treffen zu den 8 Rennen angesetzt. 17 Stunden Zeit sich physisch und psychisch auf die kommenden Aufgaben vorzubereiten.  
SONNTAG, 13. November 2011, Renntag

10.00 Masterstime. Vollzählig versammelt. 8 Piloten. Terminabsprache.

11./12. Februar 2012. Der Saisonauftakt war schnell terminiert. Geplante Reglementänderungen sollten dann nach den Rennen besprochen werden. Wird Stefan noch dabei sein?
Auf jeden Fall wird das „Classic 100!“ neu gestaltet. Ggf. mehr als 2 Stunden und mit Gastfahrern aus Eisenhüttenstadt.

Zukunftsmusik. Jetzt ging es erst einmal um die Entscheidung 2011! Mirco vs. Horst. Letztgenannter als einziger Pilot in allen WM-Läufen und damit in der besten Position seinen Vorsprung in der Gesamtwertung zu verteidigen und den Titel zum dritten Mal zu gewinnen.

Rennen 1

WM-Lauf der INDY CARS/Distanz 76 Runden
Die Erwartungen waren auf allen Seiten sehr hoch. Ein ausgewogenes Rennen versprach man sich. Das 3-minütige Warm Up sprach eine andere Sprache. Massenweise Unfälle und Ausrutscher. Umherfliegende Heckspoiler. Chaos.

Der Start.

Funktionierte ordnungsgemäß. 

Die Rundenzeiten in der Startreihenfolge:

Horst 4.340, Mirco 4.170, Mark 4.309, Maik 4.500. Mirco in Führung.

Umlauf 2: Horst: 4.190, Mirco 4.152, Mark 4.143, Maik 4.386. Das Feld war bereits jetzt schon höllenmäßig schnell geworden. Mirco mit leichtem Vorsprung. Aber dennoch ein dichter Pulk.

Runde 3: Horst 4.125. Mirco 4.143, Mark 4.173, Maik 4.377. Klar war: Maik auf der für ihn ungewohnten Spur 2 war satte 2/10 langsamer als der Rest. Horst hatte die schnellste Runde hingelegt und damit auf Mirco aufgeschlossen.

Runde 4: Horst 4.148, Mirco 4.133, Mark 4.112. Unglaublich diese Dichte. Die ersten drei Boliden fast gleichauf. Maik 4.309. 

Schaut man sich die Rundenzeiten an, so wird schnell klar dass sich hier ein unglaublicher Kampf um die Spitze entwickelte.

Denn jetzt, ab Runde 5 fuhren die drei Führenden im 4.0sec.-Bereich. Der erste Abflug ereignete sich dann in Runde 11 (Maik). Er hatte dann nachfolgend noch den ein oder anderen Ausrutscher während die Führenden beinahe fehlerfrei ihre Kreise zogen. Jetzt sollte Konstanz gepaart mit niedriger Rundenzeit entscheiden. Denn ganz anders als das chaotische Warm up vermuten ließ entwickelte sich ein wirklich harmonischer Rennverlauf.

Am Ende gewann ein gut aufgelegter Mark die Oberhand und damit auch diesen WM-Lauf! Von Startposition 3 losgefahren hatte Mark alles richtig gemacht. Horst in derselben Runde wie der Sieger belegt P2. Mirco kommt auf P3 rein mit einer Runde Rückstand. Lediglich Maik konnte mit seiner Fahrt nicht zufrieden sein. 14 Runden Rückstand sind mehrere Welten. Die Spur 2 war heute nicht sein Ding.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS

Sieger: Mark Schwolow, 76 Runden in 5:22:44 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.243 sec.)

P2: Horst Car, 76 Rundenl in 5:28:97 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.329 sec.)

P3: Mirco Jäger 75 Runden in 5:29:30 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.391 sec.)

P4: Maik Müller, 62 Runden in 5:32:50 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.362 sec.)
Schnellste Rennrunde: Mark Schwolow in 4.040 sec. (Runde 6)

Die schnellsten Runden der einzelnen Fahrer im Vergleich:

Mark: 4.040 sec.

Mirco: 4.055 sec.

Horst: 4.079 sec.

Maik: 4.287 sec.

Die ersten 3 wirklich sehr eng beieinander. Und Maik kam eindeutig mit Spur 2 nicht zurecht.

Für Mark natürlich ein Auftakt nach Maß. Horst mit P2 zufrieden. Mirco mit P3 natürlich nicht, denn erneut hatte er im Titelkampf 2 wertvolle Punkte eingebüßt. Aufgrund der Tatsache, dass er nur in 3 von 4 Klassen für die WM-Rennen qualifiziert war, Horst aber in allen 4 WM-Rennen stand, musste er eigentlich stets vor Horst die Ziellinie kreuzen. Die Titelhoffnungen schwanden ganz allmählich dahin.

Rennen 2

EM-Rennen der INDY CARS/Distanz 56 Runden

Es sollte das Rennen der Rookies werden. Bereits in der Startaufstellung auf P1 (Basti) und P2 (Max) kontrollierten sie vom Start weg das Geschehen. Insbesondere Basti machte eine Pace, die niemand auch nur annähernd kontern konnte. Max und Martin lieferten sich einen äußerst spannenden Kampf um P2 in dem Max schlussendlich die Oberhand behielt. Basti fuhr Rundenzeiten, die schneller waren als die des Siegers Mark im WM-Rennen. Das Alles wird in der Gesamtübersicht deutlich:
Das Rennergebnis des EM-Rennens der INDY Cars in der Übersicht:

Sieger: Basti Müller, 56 Runden in 3:56:42 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.222 sec.)

P2: Max Knobel, 54 Runden in 3:56:67 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.383 sec.)

P3: Martin Carl, 54 Runden in 3:58:69 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.420 sec.)

P4: Karsten Löchert, 53 Runden in 4:04:68 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.616 sec.)

Schnellste Rennrunde: Basti Müller in 4.024 sec.

Die schnellsten Rennrunden im Vergleich:

Basti: 4.024 sec.

Max: 4.095 sec.

Martin: 4.261 sec.

Karsten: 4.279 sec.

Eine klare Zweiteilung. Und Basti schneller als der Sieger des WM-Rennens!

Wenn da bloß nicht die Qualifikation wäre, lieber Basti!

Rennen 3

WM-Lauf der GTS, Distanz 64 Runden
Ein äußerst spannendes Rennen stand bevor denn: Im Qualifying hatte es nie zuvor eine solche Dichte in dieser Rennklasse gegeben. Würde es den ersten „Nicht-Dodge Viper-Sieg“ dieser Saison geben können? Wie würde sich Rookie Max auf seinem Ferrari 330 schlagen? Wie würde der Porsche mit Horst am Steuer sich als Neueinsteiger behaupten können?

Antworten konnte nur das Rennen selbst geben.

Nach dem Warm Up, das alle Piloten recht ordentlich hinter sich brachten und der Inforunde der mit Spannung erwartete Start.

Den Mark am Besten erwischte. Er übernahm sofort die Führung in seinem Blau-gelben Bilstein Audi R8. Dicht gefolgt von Horst und Mirco. Max schon mit Rückstand. Doch Mirco hatte sich bald eingeschossen auf die Rennsituation und machte mächtig Druck, fuhr die schnelleren Rundenzeiten. Mark dann mit einem ersten Fehler bereits in Umlauf 5. Mirco und Horst waren weg. Der Porsche machte gewaltig Tempo und lieferte der Dodge Viper ein Duell vom Feinsten. Der Vorsprung Mirco`s betrug zu keinem Zeitpunkt mehr als 3 bis 4 Wagenlängen. Alleine das war für Mirco ungewohnt. In den letzten Rennen konnte er sich stets nach wenigen Runden von den Verfolgern absetzen und ab Rennmitte schon das Tempo kontrollieren. Ganz anders an diesem Sonntag den 13.November 2011. In Runde 52 erwischte es ihn dann. 2 Sekunden waren futsch. Und Horst vorbei. Absolut fehlerfrei kam nur der Porsche ins Ziel. Und das bedeutete den Sieg. Ein historischer Sieg! Die Dauersiegesserie der Dodge Viper fand an diesem Sonntag ihr vorläufiges Ende.
Und erneut musste Mirco sich mit einer Platzierung hinter Horst begnügen was ihn wieder Punkte (dieses Mal 3) kostete. Der Vorsprung Horst`s war jetzt auf 17 Punkte angewachsen. Und lediglich noch 2 Rennklassen standen aus. Wobei Mirco maximal 14 Punkte machen konnte (Sieg im WM-Rennen bringt 11 Punkte, Sieg im EM-Rennen 3 Punkte) und Horst bei 2 noch offenen WM-Starts schon Minimum 8 Punkte sicher hatte. Zu diesem Zeitpunkt also, war Horst schon alter und neuer „greatest driver oft the galaxy“. Nur davon wusste keiner der Piloten, auch wenn in gewisser Vorahnung (oder eben als rechnender Banker) Mirco das Ergebnis mittels Gratulation an Horst vorwegnahm. Wer Horst kennt weiß, dass er auch im Wissen um den Titelgewinn niemals Tempo rausnimmt. Vollgas bis zur letzten Runde. Taktik ist was für Weicheier. Vollblutracer wissen was gemeint ist.
Die weiteren Ergebnisse in der Übersicht:

Rennergebnis des WM-Laufes der GTS

Sieger: Horst Carl, Porsche 911 GTR 3, 64 Runden in 4:39:84 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.373 sec.)

P2: Mirco Jäger, Dodge Viper, 64 Runden in 4:43:39 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.428 sec.)

P3: Mark Schwolow, Audi R8, 60 Runden in 4:41:77 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.696 sec.)

P4: Max Knobel, Ferrari 330 P4, ohne weitere Angaben wg. Druckerfehler

Schnellste Rennrunde: Mark Schwolow: 4.155 sec.

Mark fuhr durchweg die schnelleren Zeiten hatte aber Unfallpech. Mirco hatte ein Unfall P1 gekostet. Ein richtig spannendes Rennen war es geworden. Für die Zukunft ist in dieser Klasse mit tollen Rennen zu rechnen. Diese GTS-Klasse weist mittlerweile die größte Markenvielfalt auf, womit bis vor einiger Zeit nicht unbedingt zu rechnen war; hatten doch die Viper und Audi die Szene klar beherrscht. Max` Ferrari sowie der Porsche sind hier echte Bereicherungen. Mark besitzt ja ebenfalls schon einen 911er und weitere Teams sollen in der Planungsphase sein.
Hinzu kommt eine Corvette (eingesetzt von Martin) die bisher leider nur im EM-Rennen mitfährt. WM-Qualifikationen aber nicht ausgeschlossen.

Rennen 4
EM-Lauf der GTS, Distanz 48 Runden

Und schon wieder ein Krimi!

Die Zusammensetzung des Feldes versprach interessant zu werden. Maik auf der Spur 1 aus der Pole Position auf dem von Horst bereitgestellten Nissan. An diesem Auto hatte Martin am Samstagabend noch den kompletten Stromabnehmerkopf gewechselt nachdem dieser beim Überdrehen nach einem Ausrutscher kollabiert war.

Auf der Position 2 Karsten auf der Dodge Viper. Dieses Auto hat Potential. Leider hat es noch zu keiner Zeit die Speed der Viper Mirco`s erreicht, so dass Karsten aktuell den Wagen nicht mehr in den WM-Lauf bringen kann.

Auf P3 dann die bildhübsche NSR-Corvette von Martin. Wenn die Stromabnehmereinstellung passt ist dieses Renngerät auf den Geraden eine Höllenmaschine. Und sicherlich für den Kampf an der Spitze gut.

Basti mit dem Bilstein Audi R8 auf der 4. Auch dieses Auto hat Potential für Siege. Allerdings: Basti mit wenig Testzeit und damit mit einer nicht ganz optimalen Setup-Einstellung.

Der Start.

Maik sofort an die Spitze. Martin und Basti sowie Karsten im dichten Pulk dahinter. Es entwickelt sich ein harter Kampf um P2 zwischen Martin und Basti. Und auch Maik kann sich nicht so entscheidend absetzen dass er vor diesen beiden Verfolgern hätte sicher sein können. Lediglich Karsten kann das Tempo nicht ganz mitgehen.
In der vorletzten der 48 Runden erreicht das Drama dann seinen Höhepunkt. Maik wirft in Turn 1 den Nissan aus der Bahn. Sein einziger Fehler im ganzen Rennen. Verliert aufgrund der Tatsache dass der Nissan den Stromabnehmerkopf bei solchen Gelegenheiten stets überdreht ganze 5.5 Sekunden. Und Martin ist vorbei. Denn: Martin hat über 48 Runden keinen einzigen Fahrfehler! Glück im Unglück für Maik. Er kann Basti um 0.52 sec. hinter sich halten. Dennoch steht dem Champion des Jahres 2009 die Enttäuschung ins Gesicht geschrieben.

Auch Basti leistete sich einen Fahrfehler und konnte insgesamt nicht ganz das Tempo seines Vaters gehen.

Insgesamt ein bravuröses Rennen. Die ersten drei Piloten in derselben Runde. Karsten lediglich 2 Runden zurück auf P4.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS im Überblick:

Sieger: Martin Carl, Corvette, 48 Runden in 3:41:67 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.618 sec.)

P2: Maik Müller, Nissan Skyline, 48 Runden in 3:43:95 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.656 sec.)

P3: Basti Müller, Bilstein Audi R8, 48 Runden in 3:44:47 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.676 sec.)

P4: Karsten Löchert, Dodge Viper, 46 Runden

Schnellste Rennrunde: Martin Carl: 4.357 sec. (Runde 23)
Fazit: Martin endlich wieder mit einem Sieg! Maik mehr als unglücklicher Zweiter. Basti hat den R8 noch nicht recht im Griff. Und Karsten`s Serie an Niederlagen an diesem Wochenende reißt nicht ab.

Die Pause war jetzt wirklich angebracht. Wieder gab es leckere Schnittchen von Annette + Annette vorbereitet.

Durchatmen! Die schwierigsten Rennen standen nämlich noch bevor.

Rennen 5
Der WM-Lauf der F1

Goldfinger wollte Fort Knox samt seiner riesigen Goldvorräte vernichten; und damit seinen eigenen Goldreichtum ins Unendliche steigern. 007 hat diesen Plan in genialer Weise zunichte gemacht.
Goldfinger sind zwingend erforderlich um einen F1-Boliden erfolgreich im Tiefflug über den Highspeedtrack zu bewegen. Die F1 verlangt dir alles ab. Sie kennt kein Pardon und verzeiht keinen Fehler. James Bond würde seine Freude haben. Die 4 Piloten die den WM-Lauf in dieser anspruchsvollsten Klasse bestreiten dürfen sind immer wieder innerlich zerrissen. Es ist dem Inhalieren einer Droge vergleichbar diese Raketen zu fahren. Es ist einer Folterprozedur vergleichbar eine solche Rakete im Viererpulk im 4-Sekundentakt 109 mal um die Strecke zu schießen.

Ein Sieg aber wird mit einer unvergleichlichen Ausschüttung von Glückshormonen belohnt. Die F1 schenkt dir die besten Momente wenn es gut läuft. Sie vernarbt dich unheilbar wenn du verlierst. 
3 Minuten Warm Up. Keine Schwäche zeigen. Gute, konstante Rundenzeiten, wenig, besser gar keine Fehler.

Basti hatte noch am Freitagabend getestet und dabei besonderes Augenmerk auf die F1 gelegt. Sein BrawnGP jedoch erwies sich schon bald als nicht recht konkurrenzfähig. Horst stellte ihm daraufhin seien 2009er Ferrari zur Verfügung was sich – siehe Samstag – hinsichtlich Qualifikation schon mal als Glücksgriff erwies. Der Ferrari zeichnet sich, wie auch der Mercedes GP, durch ein überaus gutmütiges Handling aus. Was sich bei im Vergleich zum Qualifying reduzierter Rennpower sehr angenehm bemerkbar macht.

Die Ampel. Der Start.

Nervöse Anspannung in den ersten Runden.

Die Durchgangszeiten nach Startreihenfolge: Mark 4.162, Horst 4.095, Maik 4.100 und Basti in 4.275. Horst hauchdünn vor Maik und Mark

Runde 2: Mark 3.953, Horst 4.031, Maik 4.083, Basti 4.053. Das war ein Formationsflug vom Allerfeinsten! Vier Geschosse donnern die lange Gerade herunter. Durch „Eau Rouge“. Bremspunkt finden. Vollgas aus Kurve 6 auf die Gegengerade. Ein herrliches Bild. Die Streckenposten halten den Atem an.

Lap 3: Mark 3.962, Horst 3.961, Maik 3.938, Basti 4.019. Ist das möglich? Sie fahren im Tausendstelbereich Kopf an Kopf! Wie lange sollte das gut gehen?

Lap 4: Diese Dokumentation muss jetzt an dieser Stelle so ausführlich sein, denn es war ein wirklich atemberaubender Seiltanz: Mark 3.970, Horst 3.898, Maik 4.071, Basti 3.981. Horst  setzt sich mit der ersten 3.8er-Zeit kurz an die Spitze. Maik fällt auf P4 zurück. Was mit Sicherheit der für ihn ungewohnten Spur 2 geschuldet ist. Denn: Maik war nach den Testfahrten auf dem Ferrari auf jeden Fall einer der Sieganwärter. Wenn er denn auf der Spur 1 würde starten dürfen. Basti und Mark Seite an Seite.
Lap 5: Mark 3.975, Horst 3.965, Maik 4.039, Basti 3.971. Die Atmosphäre ist zum Zerreißen gespannt. Es muss doch einfach krachen! Das kann so nicht funktionieren!

Lap 6: Mark 3.971, Horst 3.959, Maik 4.024, Basti 3.927. Die Luft brennt. Hundertestel bedeuten schon Positionsverschiebungen um ein oder zwei Plätze.

Lap 7: Mark 4.013, Horst 3.999, Maik 4.075, Basti 3.950. Die Spitze verändert permanent ihr Bild.

Lap 8: Mark 3.977, Horst 3.970, Maik 4.043, Basti 3.967. Und Basti hat sich auf P1 geschoben. Maik hat jetzt einen gewissen Rückstand (4 bis 5 Wagenlängen).

Dieses Rundenprotokoll könnte nun bis zur 50. Runde fortgesetzt werden. Denn erst da ereignete sich der erste Unfall (Mirco). In Runde 51 kracht dann der McLaren von Horst in der letzten Kurve (Kurve 8) in die Leitplanken, stellt sich quer und blockiert Spur 2. Der zu diesem Zeitpunkt eben auf dieser Spur führende Basti kommt angerauscht und kracht in den McLaren. Der Zeitverlust für Basti hält sich mit einigen Zehntelsekunden in Grenzen. Aber: Der Ferrari hat was abgekriegt. Er gibt ungesunde Geräusche von sich. Das Teamradio wird jetzt hektisch. Eine Analyse ist natürlich ohne Stop nicht möglich. Da die Rundenzeiten Basti`s aber konstant gut sind, besteht zur Sorge zunächst kein Anlass. Horst vermutet, dass der am Vortag bei einem Crash beschädigte und wieder angebrachte Frontflügel jetzt eventuell über die Fahrbahn schleift. Diese Prognose sollte sich später als zutreffend erweisen. Der Frontspoiler hing auf der linken Seite so dicht über der Bahn, dass er aufsetzen musste. Nicht einmal die Hälfte der Renndistanz war absolviert. Die Positionen jetzt aber recht festgefahren: Basti vor Mark, Horst und Maik. Da alle 4 Piloten quasi fehlerfrei agierten, wuchs natürlich allmählich die Erkenntnis, was hier überhaupt vor sich ging. Ein Rookie schickte sich an, das WM Rennen der F1 zu gewinnen!

Nervensache. Sicherlich. Mit Anfang Zwanzig fehlt die Routine, die Rennerfahrung. Und dennoch: Basti macht die Sensation – ja die ist es wirklich! – perfekt. Da helfen auch die Funksprüche Horst`s nichts, der einmal nach einer Stallregie ruft. Die F1 beschert Rauschzustände. Dem kann und will sich auch der Rookie nicht entziehen.

SIEG! SIEG!
Nach 109 Runden ist Basti Müller neuer F1 Weltmeister!

Mark kommt mit 1.08 sec. Rückstand als Zweiter an. Horst in der selben Runde mit 3.50 sec. Rückstand. Und Maik auf P4 hat sich dann doch noch 8 Runden Rückstand eingehandelt.

Doch was bedeutet das jetzt noch? Basti`s zweiter WM-Sieg in seiner noch so jungen Karriere!  Und das in der schwierigsten Rennklasse, der Formel 1!

Freude mag in den ersten Sekunden noch nicht recht aufkommen bei dem jungen Mann, der jetzt sicherlich auf Cloud Seven schwebt. Was ihm nichts ausmachen dürfte, denn es sollen ja alle sehen was er geleistet hat. Pfeif auf den Datenschutz und die Intimsphäre!

Die Anspannung ist im anzusehen. Nur allmählich schält sich da ein Lächeln heraus. Es ist geschafft, das Unmögliche möglich geworden.
Der Leser mag mir verzeihen ob dieser „Überlänge“ dieses Rennberichts. Ich bin mit P3 nicht glücklich. Aber es war ein herrliches Rennen und ein Vergnügen in einem solchen Feld unterwegs gewesen zu sein. Und es ist alles andere als eine Niederlage von diesem Basti geschlagen worden zu sein! Diesem Weltmeister der auf diesem Auto heute unschlagbar war. Ich schwöre ich habe den McLaren ausgequetscht wie nie. Und ich sehe an den Rundenzeiten dass es die Anderen ebenso hielten. Und auf diesem Niveau, unter diesem Druck das Ding zu gewinnen ist eine Fabelleistung die für immer ihren Platz in den Annalen der „masters of insanity“ haben wird. 
Das Rennergebnis des F1-WM-Rennens

Sieger: Basti Müller, Ferrari 2009, 109 Runden in 7:22:81 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.062 sec.)

Platz 2: Mark Schwolow, BrawnGP, 109 Runden in 7:23:89 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.072 sec.)

Platz 3: Horst Carl, McLaren, 109 Runden in 7:26:32 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.095 sec.)

Platz 4: Maik Müller, Ferrari, 101 Runden n 7:29:70 Minuten, (Rundendurchschnitt: 4.452 sec.)

Schnellste Rennrunde: Basti in 3.887 sec. (Runde 38)

Die schnellsten Runden im Vergleich:

Basti: 3.887 sec.
Horst: 3.898 sec.
Maik: 3.938 sec.

Mark: 3.939

52/1000 Zwischen der schnellsten Rennrunde überhaupt und der „langsamsten“ schnellsten Runde. Das sind in Strecke ca. 23 Zentimeter auf eine volle Runde.

Mir fehlen die Worte.

Rennen 6

Das EM-Rennen der F1, Distanz 91 Runden

Kein Rennen ohne Überraschungen. Und auch dieses Starterfeld versprach eine interessante Auseinandersetzung. Leider in diesem Fall auch am „grünen Tisch“, denn der Sieger war nicht nur auf dem Track heiß umstritten.

91 Runden standen an und 3 verschiedene Marken waren dabei: Einmal BRAWNGP (Mirco), einmal Williams-BMW (Karsten) und zweimal Mercedes GP (Martin und Max).
Max mit einer furiosen ersten Runde aus der vierten Startposition mitten in den Pulk hinein. Durch den er sich bis zur 4. Runde durchgekämpft hat und auf P1 liegt. Bereits in Runde 8 dann aber reißt es ihn von der Piste und Martin, ebenfalls auf Mercedes GP übernimmt die Führung zumindest kurzzeitig. Bevor es auch ihn in Runde 12 erstmals erwischt. In Umlauf 14 ist dann Karsten dran und Mirco hat die Führung übernommen. Er bis dahin absolut fehlerfrei was auch bis Runde 40 so bleiben sollte. Hier nämlich nahm ein gewisses Verhängnis seinen unsäglichen Lauf. Bis hierhin war Mirco in Führung , Karsten war eindeutig mehrfach bemüht, einen Angriff vorzubereiten.
In Kurve 8 gab es einen ziemlich katastrophalen Crash in den dann auch die beiden Führenden Mirco und Karsten verwickelt waren. Dabei wurde der Williams-BMW von Karsten quer über die Start-Zielgerade geschleudert, die Nase des Boliden abgerissen und die Zeitnahme in undurchschaubarer Manier passiert. Nachdem die schnellen Streckenposten reagiert hatten, war unklar, ob beide Piloten nunmehr sich in der selben Runde befanden oder nicht. Mehrheitlich war man an der Strecke der Ansicht, beide befänden sich gleichauf was dann von der Rennleitung zunächst so akzeptiert wurde. Nach Zieldurchfahrt, welche sich als Krimi gestaltete da beide Kontrahenten im Zentimeterabstand passierten (und zwar Karsten vor Mirco) wurde versucht, anhand des ausgedruckten Rundenprotokolls eine Lösung zu finden. Auch das stellte sich als schwierig und nicht hieb- und stichfest heraus. 
So kam es, zum ersten Mal seit Jahren, zu einer Lösung am „grünen Tisch“. Karsten wurde zum Sieger dieses F1-EM-Rennens erklärt. Auf die Darstellung der vielfachen Überlegungen die zu diesem Schiedsgerichtsurteil führten soll an dieser Stelle verzichtet werden. Eindeutig war garnichts. 

Das offizielle Rennergebnis des EM-Rennens der F1 im Überblick:

Sieger: Karsten Löchert, Williams BMW, 91 Runden in 6:36:71 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.359 sec)

Platz 2: Mirco Jäger, BrawnGP, 91 Runden in 6:36:79 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.360 sec.)
Platz 3: Max Knobel, MercedesGP, 84 Runden in 6:40:96 Minuten (Rundendurchschnitt: 4,773 sec.)

Platz 4: Martin Carl, MercedesGP, 81 Runden in 6:43:81 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.985 sec.)

Fazit: Leider ein Sieger am „grünen Tisch“. Rundendurchschnitte die wesentlich langsamer waren als die der Piloten im WM-Rennen. Dennoch ein spannendes Rennen um P1/P2. Und Karsten konnte zeigen, dass er durchaus in der Lage ist, auch um einen Sieg mitzukämpfen.

Die MercedesGP ziemlich deutlich geschlagen. Da war mit Sicherheit mehr zu holen. Die Fehlerquote war dann letztlich entscheidend.

Rennen 7

WM-Lauf der Endurance-Klasse, Distanz 154 Runden

Das längste Rennen des Wochenendes stand bevor. Drei Porsche Spyder vs. einen Aston Martin 007 Le Mans.

Alle vier Fahrer bewegten im Warm Up die Boliden ausgiebig. Wieder war es Maik, der nicht auf seiner Stammspur antreten durfte sondern dieses Mal auf der 4 (seine Stammspur aus den Vorjahren) antreten musste. Und er trat im Merksteden Porsche Spyder und eben nicht im leider auf dem Highspeedtrack zu unruhig zu fahrenden Peugeot 908 HDI an.

Der Start für alle Fahrer aus der Position 1. Und natürlich ein wildes Gewusel in Umlauf 1. Aber: Das gesamte Feld diszipliniert und also fehlerfrei auf der Reise. Die Porsche hatten sich bald durchgesetzt und fuhren eine Doppelspitze Basti/Mirco. Es folgte der Aston von Horst und der dritte Porsche von Maik der auch in diesem Rennen wieder (s.o.) arge Probleme hatte, den Anschluss zu halten. Basti für einen Rookie sehr abgeklärt bei der Arbeit. Er ist der Titelverteidiger in dieser Klasse. Hat bei der 49. WM auf dem schwierig zu fahrenden „Classictrack“ sein Können gerade in der Langstreckenkategorie eindrücklich unter Beweis gestellt. Sollte ihm Selbiges auch auf dieser Hochgeschwindigkeitspiste glücken?

154 Runde sind enorm kräftezehrend. Die Anspannung lässt niemals nach denn die Konkurrenz lauert permanent. Recht bald ergab sich ein doch recht stabiles Bild in Sachen Positionen. Basti vorneweg, Mirco stets bemüht den Anschluss nicht abreißen zu lassen. Horst auf P3 zunächst nicht in der Lage die Rundenzeiten der Porsche zu gehen. Maik relativ früh schon recht deutlich abgeschlagen. Im 3-minütigen Warm Up hat der Fahrer kaum eine Gelegenheit ein Fahrzeug vom Setup her auf eine komplett andere Spur einzustellen. Zur Mitte des Rennens beginnt Horst Morgenluft zu wittern. Mirco sind einige Fahrfehler unterlaufen und in der Folge wird sein Essex Porsche Spyder langsamer. Horst auf dem Aston fehlerfrei fährt jetzt die schnelleren Rundenzeiten. Und ist dann auch irgendwann an Mirco vorbei. Basti ungefährdet an der Spitze denn er kann das Tempo offenbar jederzeit anziehen.

Dann ist es nur noch eine Frage von Minuten und die Sensation ist perfekt: Der Rookie schafft im WM-Lauf die Titelverteidigung als Weltmeister!

Das hat es so noch nicht gegeben. Ein saisonfinale nach Maß für den 23-jährigen Basti Müller. Blitzsaubere Leistung; nichts zu deuteln. Ein perfektes Rennen wie es eigentlich nur Routiniers gelingen kann.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der Endurance in der Übersicht:

Sieger: Basti Müller, DHL-Porsche Spyder, 154 Runden in 11:33:09 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.501 sec.)

Platz 2: Horst Carl, Aston Martin 007 Le Mans, 152 Runden in 11:36:02 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.579 sec.)

Platz 3: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 145 Runden in 11:33:79 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.785 sec.) 
Platz 4: Maik Müller, Merksteden Porsche Spyder, 140 Runden in 11:34:98 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.964 sec.) 

Fazit: Basti überragend, Horst mit Präzision im unterlegenen Auto auf einem guten P2, Mirco mit zu hoher Fehlerquote, Maik chancenlos mit unpassendem Setup auf nicht vertrauter Spur)

Schnellste Rennrunde: Mirco Jäger in 4.265 sec. (Runde 11)
Die schnellsten Runden im Vergleich:

Mirco: 4.265 sec.

Basti: 4.291 sec.

Horst: 4.456 sec.

Maik: 4.462 sec.

Hier wird die Zweiteilung des Feldes deutlich.

Rennen 8

EM-Rennen der Endurance-Klasse, Distanz 117 Runden
Dieses Rennen diente als Versuchsfeld für eine lange diskutierte und jetzt zu erprobende Regeländerung die ggf. 2012 greifen sollte: Unfälle sollten über das Maß des ohnehin schon eintretenden Zeitverlustes hinaus bestraft werden. Dazu war beschlossen worden, dass der Fahrer der einen Unfall hatte, am Ende der Unfallrunde an der Zeitmessung stoppen musste. Ziel war es, die Fahrer zu diszipliniertem Fahren und möglichst niedriger Unfallquote zu bewegen. Alle 4 Starter dieses letzten Rennens an diesem Wochenende hatten dem zugestimmt obgleich in der Jahresgesamtwertung noch die ein oder andere Position offen war.

Bezeichnend war dann, dass es gleich in Runde 1 krachte. Und in den Folgerunden gefühlt häufiger als gewohnt. Kurzum: Die Regeländerung hatte nicht den gewünschten Effekt. Nach dem Rennen ergab sich ein Patt (4:4) so dass eine Mehrheit für die Regeländerung nicht gefunden werden konnte und die Neuerung umgehend wieder verworfen wurde.

Das Rennen selbst bot schon den ein oder anderen Spannungsmoment. Letzten Endes waren hier ausschließlich Porsche Spyder gestartet. Und auch hier setzte sich ein Rookie durch: Max gewann mit knappem Vorsprung vor Routinier Martin. Mark auf P3 konnte nicht zufrieden sein, und Karsten hatte nicht mehr als P4 erwartet nachdem das Auto bereits im Qualifying die allergrößten Schwierigkeiten hatte.

Kurios und erwähnenswert: Einige Runden vor Ende schaltete der PC die Rundenzählung aus eigenem Antrieb ab, eröffnete einen Countdown und ließ das Feld noch einmal starten. Auch das eine „Neuheit“ die die Konkurrenz mit offenen Mündern dastehen ließ.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der Endurance (was zeigt, dass Mark um ein Haar noch P3 verpasst hätte):

Sieger: Max Knobel, DHL Porsche Spyder, 117 Runden in 10:36:78 Minuten 
P2: Martin Carl, DHL Porsche Spyder, 116 Runden

P3: Mark Schwolow, Porsche Spyder, 110 Runden

P4: Karsten Löchert DHL Porsche Spyder, 110 Runden

Auf die Angabe des Rundendurchschnitts wird anlässlich der PC-Panne und des „Unfallstop-Regulariums“ verzichtet.

Die Rundenzeiten waren aber im Vergleich zum WM-Rennen um gute 4/10 Sekunden langsamer.

Die 50. Weltmeisterschaft war gelaufen. 

Der abschließende Punktestand der Jahresgesamtwertung zum „greatest driver oft he galaxy 2011“ ( in Klammern die Anzahl der WM`s an denen der Fahrer 2011 teilgenommen hat/max. 4)
P1 (alter und neuer „greatest driver“): Horst Carl, 135 Punkte (4)

P2: Mirco Jäger, 113 Punkte (4)

P3: Maik Müller, 69 Punkte (4)

P4: Basti Müller (Rookie 2011), 65 Punkte (4)

P5: Mark Schwolow, 63 Punkte (3)

P6: Karsten Löchert, 59 Punkte (4)

P7: Martin Carl, 32 Punkte (4)

P8: Max Knobel (Rookie 2011), 22 Punkte (4)

P9: Stefan Barth, 9 Punkte (2)

Ganz zum Schluss, wie gewohnt, Highlights und Kuriositäten dieser 5. Weltmeisterschaft sowie aus der Saison 2011:

Auch diese WM war mit 8 Startern wieder gut besetzt (volle Felder in den WM- und EM-Rennen)
Horst war als einziger Pilot für alle 4 WM-Läufe qualifiziert

Mark zum ersten Mal 2011 nicht für alle WM-Rennen qualifiziert (3 von 4)

Karsten und Martin waren als einzige Piloten für keinen WM-Lauf qualifiziert

Es wurden erneut auf allen Spuren Rennen gewonnen und die 3 möglichen WM-Pole Positions waren auf 3 verschiedene Spuren verteilt (Mark F1/Spur 4, Horst Indy Cars/ Spur 1, Mirco GTS/Spur 3) Das zeigt ganz deutlich: Es herrscht vollkommene Ausgeglichenheit
Im gesamten Jahr 2011 wurde kein Rundenrekord verbessert (beide Rundenrekorde – also für den Highspeedtrack und den Classictrack – stammen noch immer aus dem Jahr 2010.)

Übersicht über die WM-Siege 2011 (max: 16 Siege):

Horst: 6 Siege (Spur 1)
Mirco: 4 Siege (Spur 3)
Basti: 3 Siege (Spur 2)
Maik: 2 Siege (Spur 1)
Mark: 1 Sieg (Spur 4)
Erstaunlich: Basti als Rookie 2011 auf P3!

Übersicht über die Pole Positions 2011 (max. 12, da Endurance keine Pole vergibt und alle aus Reihe 1 starten)

Horst: 6 Poles (Spur 1)
Mirco: 5 Poles (Spur 3)
Mark: 1 Pole (Spur 4)
Übersicht über die WM-Lauf-Qualifikationen 2011 (max. 16) bei 4 WM`s:

P1: Horst mit 14 WM-Rennteilnahmen (4 WM`s)

P2: Mirco mit 13 WM-Qualifikationen (4 WM`s)
P3: Mark Schwolow mit 11 WM-Qualifikationen (3 WM`s)

P4: Maik mit 9 WM-Qualifikationen (4 WM`s)

P4: Karsten mit 9 WM-Qualifikationen (4 WM`s)

P6: Basti mit 7 WM-Qualifikationen (4 WM`s)

P7: Martin mit 2 WM-Qualifikationen (4 WM`s)

P7: Max mit 2 WM-Qualifikationen (4 WM`s)

P9: Stefan ohne WM-Qualifikation (2 WM`s)

Lediglich 3 Piloten sicherten sich die Pole Positions in den WM-Rennen

Nur ein Pilot hat in der ganzen Saison 2011 keinen einzigen Sieg herausgefahren (weder WM, noch EM, noch Classic 100 Rennen). Das war Stefan der aber auch lediglich 2 Weltmeisterschaften bestritten hat.

Die in Metern/Sekunde ausgedrückt schnellste, offizielle Runde der 50. Weltmeisterschaft – und auch gleichzeitig die schnellste Runde der Saison 2011 hat Mark gefahren. Und zwar im Q2 der F1. Mit einer Zeit von 3.633 sec. war er 4,77 m/sec. im Durchschnitt (! )schnell (das sind 17,18 Km/h).

Die schnellste Runde des Jahres 2011 auf dem Classictrack (ausgedrückt in m/sec.) hat ebenfalls Mark auf der Spur 4 gefahren: 5.708 sec. im Q3 der Indy Cars beim Saisonauftakt/47. WM) mit 4,19 m/sec. im Durchschnitt (!).

In den auf 7 Minuten verkürzten freien Trainingssessions werden pro Rennklasse auf dem Highspeedtrack durchschnittlich zwischen 50 und 78 Runden von den Piloten absolviert.

Mit Horst/Porsche 911 GTR3 hat zum ersten Mal seit Einführung der GTS-Klasse nicht Mirco/Dodge Viper den WM-Lauf gewonnen.

Bemerkenswert: Der Porsche 911 hat beim ersten Renneinsatz einen WM-Lauf gewonnen. Das gab es zuvor nur einmal: Die Dodge Viper hatte seinerzeit auch auf Anhieb gesiegt. Und genau diese hat der Porsche jetzt abgelöst. Dies in diesem Fall umso überraschender, als eigentlich die Audi R8 als wahrscheinlichste „Wachablösung“ der Viper galten.

Alle Weltmeisterschaften des Jahres 2011 waren mit 8 bzw. 9 Piloten besetzt.

Das fünfte „Classic 100“, das zum ersten Mal über 2 Stunden ausgetragen wurde, war ebenfalls mit 8 Piloten besetzt.

REKORD: In der Saison 2011 gab es so viele Testfahrten wie nie in einem Jahr zuvor: An 51

 Tagen wurde getestet (in den Jahren zuvor waren es zwischen 32 und 38 Testtage).

Die Rangliste der fleißigsten Testpiloten 2011:

P1:Horst: 29 Testtage

P2: Maik: 18 Testtage

P3: Mark: 14 Testtage

P4: Mirco: 11 Testtage

P5: Karsten: 7 Testtage

P5: Max: 7 Testtage

P5: Basti: 7 Testtage

P8: Martin: 3 Testtage

P9: Stefan: kein Testtag

2011 brachte einen weiteren Rekord: Beim Saisonauftakt (47. WM) waren am Rennsonntag 9 Piloten anwesend! Das hatte es zuvor noch nicht gegeben.

Ebenfalls bemerkenswert: 2 Rookies dabei! Und beide sind auch tatsächlich alle WM`s 2011 gefahren! Und erstmals Söhne erfolgreicher Väter! (Christoph: 3facher Champion, Maik Champion 2009).

2011 brachte das spannendste „Classic 100“ überhaupt: P1/P2 befanden sich bei Zieleinlauf in der selben Runde (983 Runden nach 2 Stunden Rennen)!

Ausblicke 2012

Die neue Saison steht vor der Tür.

Saisonauftakt, 51. Weltmeisterschaft, wird am 11./12. Februar 2012 sein. Traditionell auf dem Classictrack.

Es werden ein oder 2 Gaststarter aus Eisenhüttenstadt erwartet. 

Horst wird in der neuen Saison auf Spur 4 wechseln (von Spur 1). Mark wird von Spur 4 auf Spur 1 wechseln.

Die Renndistanzen werden um ca. 25% angehoben.

Voltzahlen Qualifying und Rennen bleiben bestehen. Ebenso die 4 bekannten Rennkategorien.

Die Reihenfolge der Starts werden geändert: Es werden am Qualifyingsamstag nach den freien Sessions (Reihenfolge: Startgruppe 3, Startgruppe 2 und Startgruppe 1) die Startgruppen auch in der vorgenannten Reihenfolge ihre Zeitsessions fahren.

Am Rennsonntag wird je Klasse zunächst der EM-Lauf und dann der WM-Lauf gefahren (bisher war es umgekehrt)

Die Warm Up- Session am Sonntag vor dem Rennen werden zeitlich verlängert (WM-Rennen von bisher 3 auf 5 Minuten; EM Rennen von bisher 2 auf 4 Minuten)
Das detaillierte Regelwerk geht allen Teilnehmern wie gewohnt ca. 2 Wochen vor dem Saisonauftakt (also Ende Januar 2012) zu.

H.C.
